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Siegreich von Kurlanö bis zur Bukowina.
MeMMmeiA not Sufilin:

8000 Rußen
«»d 15 Maschinengewehre.

Siegreiche Selechte an unserer Westfront.
Großer Erfolg über die Russen bei Zzawle.

UM« Singenm intern Mo.
Alle italienischen Maffenangriffe

blutig abgewiesen.
Oesterreich- ungarischer Tagesbericht.
ML . Wien, 22. Juli . (Trahtbcricht .) Amt¬

lich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Raum westlich der Weichsel  war ge-
fiern abermals der Schauplatz großer Erfolge der
Verbündeten. Die feindliche Hauptstellung , die
westlich«»d südlich von Jwangorod  in der
Lime Kozienize . Janowiez  angelegt und
festuugsartig ausgebaut war , wurde beiderseits der
Straße Radom°Nowo°Alexandria von deutschen
Truppen durchbrochen. Die Russen wichen
nach Iw a n g o r o d u . auf das rechte Weichselnfer.
Ihr Rückzug über die Brücke von NowoAlexandria
stand bereits unter dem Fener der deutschen Ar¬
tillerie. Ocsterreichisch-ungarische Truppen nahen
sich kämpfend von Westen, deutsche von Süden den
Forts von Jwangorod . Zahlreiche Ortschaften
westlich der Weichsel wurden von den fliehen-
denRussen in Brand ge st eckt.

Oestlich der Weichsel  dauerte « die Küm¬
pfe in ungeminderter Heftigkeit fort . Der Feind
leistet den zähesten Widerstand. Bei C h o d e l u.
Borzechow  warfen Teile der Armee des Erzher-
zogs Josef Ferdinand nach hartem Ringen die
Russe« ans mehreren Stellungen . Die V e r l u st e
des G e g n er s s i n d groß.

Die Zahl der bei der Armee des Erzherzogs
eingebrachten gestern gemeldeten Gefangenen
wuchs aus 8000, die"Beute auf 15 Maschinenge¬
wehre und 4 Munitionswagen.

Auch weiter östlich gegen den Bug hin brachen
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen an
mehreren Stelle» in die feindlichen Linien. Am
ober« Bug erstürmten ungarische Regimenter den
Brückenkopf von Dobrotwor  nördlich von Ka°
mionka Strumilowa.

An der Zlota -Lipa und am Dnjestr blieb die
Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gester« wütete die Schlacht im G ö r z i

schen mit unverminderter Heftigkeit. Das Pla
trau von Doberdo  stand tagsüber bis zur Küft,
unter besonders starkem Artillerie -Massenfeuer
Die tapfer« Verteidiger hielten stand und schlug«
alle Anstürme des Feindes glänzend ab.

In dem Abschnitt von Monte Cosich  br
Polazzo schoben sich die Italiener bis zum Abeni
uäher an unsere Stellungen heran . Nachts griffet
fte Bei Selz  und dann in der ganzen Front zwi
Wie« diesem Orte und Vermigliano erneut an
Heute ftühnrorgens waren alle Stürme bin
Eig abgewiesen.  Der brave ungarisch,
Landsturm  hat sich wieder heldenhaft bewährt
-Rchrere Vorstöße bei Polazzo waren schon gesterr
unter Tage zusammengebrochen. Oestlich vor
Sdraussina  schritten unsere Truppen heut,
ftuh zum Gegenangriff  und bemächtigter
sich aller ihrer ftüheren Stellungen . Der Feind
ist hier im Rückzüge.

Am Nordwestrande des Plateaus wird erbittert
wnter gekämpft. Gegen den Görzer Brücken

op f brachten die Italiener namentlich in der
rchtung gegen P o d g o r a immer neue Kräfte in

kr Schlacht. 10 Infanterie - Regimen-
er griffen hier nach einander vergeblich an. Faß

Mmcr führten die Kämpfe zum Handgemenge.
rei Stürme scheiterten gestern vor unseren

Hindernissen. In einzelne Grabenstücke gelang
dem Feind einzudringen. Nachts wurden sie

»rdrr hinausgeworfen. Ebenso scheiterten
«ugrisfe schwächerer mit Gasbomben bewehrte,

«fte bei P e w n a. Zwei  V o r st ö ß e
£ ««es Regimentes auf den Monte Sa b o t i n o

unter flankierender Mitwirkung unserer
«rtillerrc blutig abgeschlagen.
o-«.; ,U" t einzig dastehender Begeisterung u.
bi #* / "* ^ Akuden Truppen haben somit nach
Wohl am ViV * ® ä]  1“ d)t ih " Stellungen so-
Br,",ck t , tcnu ÖDn  Doberdo als auch am GörzerÄtr 1 s,t  i -d°«”»«

“ « »ndTolmoin  und wertrr nörd.m der Feind gestern ein lebhaftes Ar-

Die Einschließung von Jwangorod.
8500 SW» . 20 MdinenoeMre We reite Itooiant-unö Sionieramterial.
Deutscher Tagesbericht vom 21. Zuli.
WB. Großes Hauptquartier, 22. Juli.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Westteile- er Argonnen machten

unsere Truppen weitere Fortschritte.
Lebhafte Artilleriekämpfe fanden

zwischen Maas und Mosel statt.
Südlich Leintrey brachen  französ

fische Angriffe dicht vor den Hinderniffen
unserer Borpostensteüungenzusammen.

In den Bogesen griff der Feind
gestern südwestlich des Reichsackerkopfes
sechs mal an. Er wurde durch bayri¬
sche Truppen unter großen blutigen
Verlusten znrnckgeschlagen.

Bei dem Gegenstoß gewannen wir
das noch in Feindeshand befindliche
Grabenstück zurück und machten 137
Alpenjäger, darunter drei Offiziere, zu
Gefangenen.

Auch bei Sondernach wiesen  wir
abends einen feindlichen Angriff ab.

Ein feindlicher Doppeldecker stürzte
im Feuer unserer Artilleriegeschütze in
dem Walde von Parroy ab.

Im Lnstkampfe über dem Münster¬
tale blieben drei deutsche Flieger über
drei Gegner Sieger  und zwangen ans
der Verfolgung zwei von ihnen zur
Landung  im Thanner-Tal.

restlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich Szawlen machte unsere

konzentrisch vorgehenden Truppen unter
erfolgreichen Kämpfen 4150 Ge¬
fangene, außerdem fielen ihnen 5 Ma¬
schinengewehre, viel Bagage und1 Pio-
nierpark zur Beute.

Der Durchbruch an der unteren Du-
biffa führte die deutschen Stotztrnppen
bis in die Gegend von Grynkiszkk-
Gudzinny. Auf dem Wege dorthin
wurden mehrere feindliche Stell¬
ungen gestürmt.

Die Ruffen weichen auf der ganzen
Front von Rakiewosee vis znm Rjemen.

Südlich der Straße Mariampol—
Kowno vergrößerte« wir die entstandene
Lücke«nd gewannen weiter vordringend
Gelände nach Osten. Bier Offiziere,
1210 Mann wurden gefangen genommen,
4 Maschinengewehre erobert.

Am Rarew hat der Feind seine aus¬
sichtslosen Gegenstöße eingestellt.

Südlich der Weichsel find die Ruffen
in die erweiterte Brückenkopsstellung
von Warschau, in die Linie Blonie-
Nadarzyn- Gora- Kalwarya, zurückge¬
drängt worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die deutschen Truppen des General¬

obersten von Woyrsch vereitelten gestern
durch kühnes Zufassen die letzten Ver¬
suche des Feindes, seine geschlagenen
Truppen vorwärts Jwangorod  zum
Stehen zu bringen.

Gegen Mittag war die Brücken¬
kopfstellung bei Lagow- Lngowa- Wola
von unseren tapferen Schlefiern gestürmt.
Anschließend wurde der Feind unter
Mitwirkung österreich- ungarischer
Truppen auf der ganzen Front in die
Festung geworfen, die nunmehr eng
eingeschloffen ist.  Nordwestlich von
Jwangorod kämpfen österreich-ungarische
Truppen noch auf dem Westufer der
Weichsel. Gestern wurden über 3000
Gefangene gemacht und 11 Maschinen¬
gewehre erobert.

Zwischen Weichsel und Bug nimmt
die Schlacht unter Oberleitung des Ge¬
neraloberstenv. Mackensen ihren Fort¬
gang.

Südwestlich von Lublin machten
österreich-ungarische Truppen weitere
Fortschritte. Zwischen Siennizka-Wola
(südlich von Rejowiez) und am Bug
wurden breite Abschnitte der feindlichen
Stellung gestürmt.

Oberste Heeresleitung.

tilleriefeurr . Die Gesechte im Krn - Gebiet
dauern fort.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist die
Lage unverändert.

v. Höfer,  Feldmarschall -Leutnant.
« » •

Szawle wiedergenommen!
Szawle , 21. Juli . (Ctr . Frkft .) Den in letzten

Tagen an der gesainten Ostftont erzielten deutschen
Erfolgen gesellte sich die heute frühmorgens er¬
zwungene Wiedereinnahme von Szawle.
Um Mitte Mai war die bis nördlich von Szawle
vorgedrungene deutsche Linie vor den an jener
Stelle besonders stark angesetzten russischen Verstär¬
kungen einige Kilometer südlich und westlich, teil-
weise bis an die Dubissa, ausgewichen. Eine sehr
kräftig ausgebaute russische Stellung stützte sich nuf
die Dörfer Lepary und Gringary . Am 20. Juli
erfolgte der deutsche Angriff . Nach zweieinhalb¬
stündiger Artillerievorbereitung , die durch das

Mitsprechen großer Kaliber besonders wirksam
war, wurde um 3,30 nachmittags di!e Lepary flan¬
kierende Höhe  142 durch ein Infanterieregiment
in, kühnem Anlaufe gestürmt. Heftige (M genan-
griffe,  die der Feind nachts unternahm , endetm
mit seiner vollkommenen Vertreibung
auch aus seinen übrigen , seilt vielen Wochen zäh be-
haupteten Stellungen und aus Szawle.  Um
den Rückzug in Richtung Radziwilischki zu decken,
nahmen die Russen den östlichen Teil der Stadt
Szawle , die bei Morgengrauen von einem ost¬
preußischen Regiment besetzt Korden Kar , unter
Feuer . Sie werden aber von unfern energisch nach¬
stoßenden Truppen bereits hart bedrängt.

Das überall von Schützengräben ftüherer hei¬
ßen Kämpfe durchzogene Gelände  der fast ohne
Unterbrechung seit 30 Stunden wütenden Schlacht
erinnert in seiner hügeligen Lage mit Baumgrup¬
pen und Feldern an das Vogtland , lieber diesem
grünen Gelände stand ein wundervoller Sommer-
nachinittag, als die Schlacht der fast unsichtbaren

Gegner am lautesten donnerte . Man sah außep-
halb der Deckungen nur diiie langen Züge r u ss i -
scher Gefangenen,  die rückwärts geführt
wurden . Auf einigen Feldern arbeiteten Ernte¬
arbeiter wie im tiefsten Frieden . Charakteristisch
war es auch, daß heute früh den in Szawle ein¬
rückenden Deutschen bereits Leute entgegenzogen,
die vor Monaten aus ihren ländlichen Heimstätten
geflüchtet waren und sofort die Gelegenheit benutz¬
ten, mit ihrem Hausrat in ihre in der deutschen
Zone gelegenen Dörfer zurückzukehren.

Jü der bereits ftüher stark mitgenommenen,
jetzt abermals brennenden Stadt Szawle ist bisher
der schmale weiße, weithin sichtbare Kirchturm un¬
versehrt geblieben.

Die Treffsicherheit und furchtbare Wirkung
unserer schweren Artillerie zeigte sich erschütternd
beim Besuch der verlassenen russischen Schützen¬
gräben. (Franks . Ztg.)

Dr . Alfons Paqnet.
» 4t»

Ein französisches Anterseeboot
verloren.

Genf,  22 . Juli . (Ctr . Frkft .) Wie ich aus'
zuverlässiger Quelle erfahre, wird das ftanzösische
Uenterseeboot „I o u I e" seit dem 23. April v er°
mißt . Es ist bisher keinerlei Nachricht wieder
von ihm ringelaufen , sodaß an dem Untergang
des Bootes nicht mehr gezweifelt werden kann.

(Das verlorene Unterseeboot äst Lciubenffcher
Konstruktion und gehört zu der Gruppe der Unter¬
seeboote, die aus den Jahren 1910/13 stammen.
Diese Unterseeboote haben eine Wasserverdrängung
von 400 bis 550 Tons . Die Besatzung beträgt 24
Mann . D. Red.)

- Ae WM der SeiWWl.
England , der Meister aller Lügen, mutz sich

jetzt in der Rolle des Wahrheitsagenden versuchen.
Der Not gehorchend, nicht dem eigenen inneren
Triebe . Sein Lügengewand ist so zerschlissen und
durchlöchert worden, daß -es die Blößen der äußer¬
sten nationalen Gefahr nicht mehr vor dem eigenen
Volke zu decken vermag. Albion hallt wieder von
selbstbefleckenden Anklagen, die stolzen Briten , die
seemächtigen Weltbeherrscher, beugen sich unter
das kaudinische Joch der Deutschen. In die Lehre
wollen sie bei denen gehen, die sie bei Kriogsbeginn
wie die Ratten aus den Löchern tteibcn , die sie
aus der Reihe der Großmächte ausstreichen wollten.
Nicht gerade durch eigene Kraft , aber mit Hilfe der
Franzosen, der Russen, der Japaner , der Belgier,
der Italiener , der Serben und Montenegriner u.
wenn jede Frucht am englischen Hoffnungsbaum
gereist wäre, hätten Portugal und Rumänien,
Griechenland und Bulgarien gern die große Ehre
genießen dürfen , englische Kastanien aus dem
Höllenfeuer des Krieges zu holen. An Spanien,
ja selbst an die Türkei hatten die Brften ihre Hilfe¬
rufe erschallen lassen, und daß Amerika sich nicht
mit Hals und Hand in englischen Sold begibt, er¬
regte in London eine mit Staunen gemischte Em¬
pörung . England ist gewohnt, daß sich die Völker
zu seinen Gunsten zerfleischen, auf daß es beim
Friedensschluß, als die einzige durch keine Blut¬
opfer geschwächte Macht, der Welt einen neuen
„englischen Frieden " diktieren könne. England
hatte zu viel aus der Geschichte der Völker und be¬
sonders seines Volkes gelernt und vergessen, daß
die Geschichte in ihren Blättern viel analoge Bil¬
der im Laufe der Jahrhunderte aufweist, daß sie
aber auch Meisterin ist in der Kunst der Ueber-
raschung, mit der sie auf einmal ein ganz neues,
noch niedagewesenes, jeden Vergleich abschrecken¬
des Bild auf ihre Tafel zieht. Wendepunkte in
der Geschichte der . Menschheit!

England hatte sich die halbe Welt erobert , nach¬
dem es die mit ihnr rivalisierenden europäischen
Seemächte mehr durch Glück, als durch eigene Waf¬
fentaten zerschmettert hatte . Spanien , Holland,
Frankreich! Unangefochten legte Albion seine
Hand auf den Reichtum Indiens , gründete sich ein
gewaltiges afrikanisches Kolonialreich und konnte
selbst Aegypten den französischen Händen ent¬
winden. Trotz des Verlustes seiner großen ameri¬
kanischen Kolonien behielt es durch den Besitz Ka¬
nadas und durch seine Sprache auch auf den vier¬
ten Erdteil bedeutenden Einfluß und machte den
fünften , Australien , zu seiner Kolonie. So wurde
England die Kolonialmacht und wachte mit Eifer-
sucht darüber , daß die anderen europäischen Mächte
nur den Abfall bekamen bei der Aufteilung der
Erde . Ueberall hatte England seine Hand im poli-
tischen Spiel und wo irgendwo ein wichtiger
Durchgangspunkt an oiNgeschiiürten Meeren lag,
da setzte es sich fest und diktierte willkürlich die
Bahnen des Handelsverkehrs . Gibraltar , Suez?
Wie einen Pfahl in seinem Fleisch empfindet es
Albion, daß das goldene Horn und Panama nicht
seiner Macht untersteht.

Nachdem Frankreich ausgehört hatte, Englands
Seerival zu sein, hatte es eigentlich nur noch in
den Russen einen Gegner , mit dem es auf seiner
kolonialen Erpansionsfahrt in Asien zusammenzu--
stoßen fürchten mußte. Jahrzehnte lang glaubte
die Welt an den Ausbruch eines englisch-russischen
Krieges . Klug verstand England diesem gefährli¬
chen Experiment auszirweichen, indem es Japan'



auf den russischen Nicsenleib hetzte. Mit Japan
hoffte es dann auf spätere Abrechnung. Vielleicht
sah es sich aber durch den russisch-japanischen Krieg
zum erstenmal in seinen Berechnungen gesäuselt.
Die beiden Mächte hatten sich nicht in der Weife
gegenseitig geschlvächt, wie es der freunblicfjc
Kriegshetzer an der Themse gehofft hatte . Deutsch¬
land hatte ihm diesen Strich durch die Rechnung
gemacht, als es bei den Friedensverhandlungen
Rußland gegen Japan stützte. Den Dank von
Rußland ernten wir heute.

Als nun England immer mehr einsehen mußte,
daß sein eigentlicher Rivale das deutsche Reich sei,
daß es überall auf der Welt auf deutsche Arbeit
stieß, auf deutsche Tüchtigkeit und Unternehmungs¬
geist ; als es sah, daß Deutschland energisch seinen
Platz an der Weltfonne beanspruchte, daß es ge.
willt war , alles dafür einzusetzen, seinen legitimen
Anteil an den Schätzen der Welt für sein sich rasch
vermehrendes , tüchtiges und emsiges Volk zu er¬
halten , da wechselte Älbion seine Angriffsfront u.
richtete sie gegen Deutschland. Die famose Etn-
kreisuingspolitik begann nach alteni, echt englischem
Recht. Söldner wurden gesucht und fanden sich
auch. Ein Kriegsvorwand wurde gesucht, aber bei
der großen Friedensliebe der Deutschen, die dem
Gefühl ihrer inneren Kraft entsprang, nicht ganz
leicht gefunden . Erst durch ein Konglomerat von
Lüge und diplomatischen Kniffen gelang es Eng-
lano die Welt mit der Kriegsfackel in Brand zu
stecken. Deutschland sollte in dein Weltbrande er¬
sticken. Rasch und schmerzlos imd ohne daß sich die
Engländer dabei ihre Hände versengten.

Es ist anders gekommen; nach 11 Monaten
Kriegsdauer muß England einsehen, daß das edlv
deutsche Wild nicht mit Sölnerscharen zu erlegen
ist. So viele es auch sein mögen! An der deutschen
Pflichttreue , an deutscher Vaterlandsliebe , und
deutscher Organisation , kurz am deutschen Volks-
Heer  sind alle finsteren Pläne Englands und sei¬
ner Helfershelfer zerschellt. Ileberall steht deutsche
Kraft im Feindesland und selbst Albion beschleict
die bleiche Furcht, daß der Schritt deutscher Batail¬
lone auf seiner Insel gehört werden könne. Die
Söldner haben versagt, England ist seit hundert
Jahren zum ersten Mal wieder auf sich und seine
eigene Kraft gestellt. Es fühlt, es gebt jetzt um
Sein oder Nichtsein des meer- und weltbeherrschen¬
den Jnselreiches . Selbst seine zuerst unerschöpflich
scheinenden Riesengeldinittel gehen der Neige ent¬
gegen. Es hat zu viel „silberne Kugeln" nach allen
Seiten verpufft , und dabei nicht daran gedacht, sich
selbst genügend mit den eisernen Kugeln des Krie¬
ges zu versehen. Immer neue Massen soll England
auf französischen Boden werfen und sein Volk zeigt
dazu nur wenig Neigung. Die allgemeine Wehr¬
pflicht will es nicht haben und die freiwillige Re¬
krutierung warf trotz aller sausten Zwangsmittel
nicht genügend ab. Keine Munition und keine
Menschen, kein Geld und die lauten Vorwürfe der
Verbündeten ; die Deutschen in Frankreich und
Rußland ; vor den Dardanellen trotz Hekatomben
an Opfern von Mensch und Schiff die jäinmerlich-
sten Nackenschläge; Zeppeline über London und die
deutschen U-Boote auf allen Meeren und besonders
an der eigenen Küste! Da beschloß England voll¬
kommen umzulernen . War es ausgezogen, den
deutschen Militarismus zu vernichten, so will es
demselben Militarismus jetzt die höchsten Altäre im
eigenen Lande erbauen, und hatte es mit der Lüge
des Uebermuts begonnen, so will cs jetzt mit der
Wahrheit der Verzweiflung enden. Die englische
Regierung enthüllt ihrem Volk das wahre Bild der
Zeit ! Nichts will sie mehr beschönigen, keine Ge¬
fahr mehr verkleinern! Die Angst soll die Söhne
Albions ins Heer treiben und den Reichen den
Geldbeutel öffnen. Die Wahrheit der Verzweiflung
soll England retten und die Nachäffung des verbaß - .
ten deutschen Militarismus . Es wird den Englän¬
dern nichts nützen! Man äfft die deutsche Wahr¬
heit nicht nach, die der Liebe zur Wahrheit ent¬
springt , wie man den deutschen Militarismus nicht
nachäffen kann, der auf Treue und Vaterlandsliebe
durch die Jahrhunderte aufgebaut ist. Für die
Wahrheit und für den deutschen Militarismus wird
den Engländern stets die rechte Charaktergrundlage
fehlen!

21k KWseMWillMStofliisoiot).
Aus dem Kriegsprcssequartier , 21. Juli . Auf

der ganzen Linie des nördlichen Kriegsschauplatzes
wüten starke Kämpfe. Am Bug bei S o ka l ist
neuer  R a u m g e w i n n zu verzeichnen; er ist
wichtig, denn die Ostflanke der ganzen Weichsel- und
Bugfront wird dadurch gegen eventuelle Nach¬
schübe aus dem Raume hinter dem Bug gesickert.
Von diesem Gesichtspunkteaus haben jene Stel¬
lungen besondere Bedeutung, die von den Verbün¬
deten gestern und heute nachts nicht bloß erstürmt,
sondern auch gegen wiederholte erbitterte Wieder-
eroberungsversuche des Feindes siegreich behauptet
worden sind. Entlang der ganzen Front zwischen
Weichsel und Bug handelt es sich nunmehr
in den ernsten, von russischer Seite mit großen
Kräften geführten Kämpfen um die Haupt-
Verteidigungslinie der Russen  in die¬
sem Raume vor Lublin und Cholm, die für einen
starken Widerstand seit langem sorgfältig vorberei¬
tet war . Es muß bemerkt werden, daß die Verbün¬
deten Truppen schon jetzt wichtige Punkte dieser
Linie in Händen haben. Die Eisenbahnlinie
Lublin — Chol  m steht infolgedessen schon jetzt
unter dem schweren Artilleriefeuer der
Verbündeten.  Der Kampf schreitet mit gro¬
ßer Heftigkeit vorwärts , wobei namentlich die nie-
derösterreimischen und mährischen Regimenter des
Erzherzogs , die sich eben erst bei der Eroberung der
jüngsten Stellungen im Handgentenge auszeich¬
neten , und das 6. österreichisch-ungarische Korps
ganz Ungewöhnliches leisten. Auch östlich von
Radom  gestalten sich die Käinpfe heftig. Sie
dienen aber allem Anschein nach nur dazu, um der
vor der Armee des Generalobersten v. Woyrsch
gegen Jwangorod im Rückzug befindlichen russi¬
schen Armee die Zurücknahme der Kräfte in die
Stellungen im Raunie von Jwangorod zu sichern.

Von der Ostfront.
Feldmarschall v. Hindenburg ist in Kur-

l a n d in seinen Operationen endlich so weit vorge¬
schritten, daß er das Resultat ziehen kann. Seine
Truppen rücken konzentrisch vor und klemmen die
zähe ihre Schützengraben-Deckungen verteidigenden
Russen unbarmherzig zwischm den zusammen wir-
kenden Armeeteilen zusammen. Bei Schawle,
Ko die russ. .Hauptstellung sich befand, Kurden

von den Unfern über 4000 Gefangene und son¬
stige große Beute gemacht. Die russische Stellung
südwärts an der Du b i ss a ist völlig aufgerollt
worden , nachdem verschiedene russ. Feldbefestigun¬
gen erstürmt worden waren. Die Russen befinden
sich auf der ganzen Front in vollem Rückzuge, welch
letzterer ihnen nicht leicht gemacht wird , da Hün-
denburg reichlich mit Kavallerie versehen ist. Auch
im Raume Kowno-Suwalki konzentrieren die
Russen sich langsanr ostwärts zurück und ließen
über 1200 Gefangene und 4 Maschnengewehre in
unserer Hand . >

Siidwestwärts der Weichsel bei Warschau
zogen sich die Russen auf die erweiterte Brücken¬
kopf-Stellung Blouie-Gora-Kalwarja zurück. Mer
vorläufig ist das Ziel unseres Hauptangriffes noch
nicht Warschau selbst, sondern die russische Weichsel¬
festung Jwangorod,  die trotz der weiten Ent¬
fernung sozusagen als großes östliches Sperrfort
für die Weichselnilederung und Warschau selbst zu
betrachten ist. Dieselbe Aufgabe als Sperrfort
von Warschau hat Nowo-Georgiewsk im Westen
von Warschau. Das Hauptresultat  der stra¬
tegischen Operationen der Annee Woyrsch und der
ihr angeschlosscnen österreichischen Truppen am
gestrigen Tage war die E i n s chl i e ß u n g der
Festung Jwangorod  von allen Seiten.
Natürlich hatten sich die Russen gegen diese freund¬
schaftliche Annäherung und Umgebung verzweifelt
zur Wehr gefetzt. Aber die Brückenkopfstellungbei
Lugowo-Wola wurde von den tapfern Schlesiern
des Generals v. Woyrsch im Sturm genommen u.
die Oesterreicher taten an ihrem Teil auch ihre
Schuldigkeit , sodaß die russischen Korps am abend
des 21. Juli allesamt nach Jwangorod zurückge»
worfen waren , wo ihrer dasselbe Schicksal Wartet,
das Marschall Bazaine in Metz anno 70 über sich
und seine Annee ergehen lassen mußte . An diesem
erfolgreichen Tage wurden bei Jwangorod 3000
Russen gefangen genommen und 11 Maschinenge¬
wehre erbeutet . ZwischenB u g und Weichsel tobt
seit einiger Zeit eine große Schlacht, in der auf
unserer Seite die Leitung in der bewährten Hand
des Feldmarschalls von Mackensen  liegt . Der
Kampfpreis wird für uns die russisch-polwsche
Gouvernementsstadt Lublin und die strategische
Eisenbahn Cholin-Lublin - Jwangorod - Warschau
sein. Die Entscheidung in diesem blutigen Rin-
gen neigt sich schon sichtlich auf unsere Seite . So¬
wohl die deutschen Truppen wie auch die Oester-
reicher machten bisher gute Fortschritt . Breite
Abschnitte der feindlichen Linien wurden von den
Verbündeten int Sturm erobert. Ungarische Re¬
gimenter erstürmten am obern Bug den wichtigen
Brückenkopf von Dobrotwor.  Die nächste
Zeit wird sonach auch hier die Entscheidung und
für uns voraussichtlich eine frohe Siegesbot-
schüft  bringen.
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Die Wacht am Dnjcstr.
Kriegspressequarticr , 21. Juli . (Ctr . Bln .) An

der bukowinisch-bessarabischen Front , sowie im
Winkel Dnjestr—Zbrucz versammelten die Russen
erhebliche Kräfte , um einerseits den Uebergang der
österreichisch-ungarischen Truppen über den Fluß
zu verhindern , andererseits um an einigen Stellen
den Durchbruch der dortigen Armeefront Pflanzer-
Baltin zu versuchen. Besonders auffallend ist das
Heranbringen zahlreicher Tscherkessenab-
t e i lu n g e n, welche ausgezeichnete Soldaten und
vorzügliche Schützen haben.

An der Bukowinaer Grenzfront finden ununter¬
brochen Plänkeleien statt, deren Verlauf unseren
Waffen günstig ist. In dvn letzten Tagen fanden
besonders auf dem nördlichen Teile dieser Grenz-
front , am Dnjestr , lebhafte Kämpfe statt, deren Er¬
gebnis die Festsetzung der Oesterreicher auf dem
nördlichen Dnjestr -Ufer war.

Die Russen unternahmen die wahnsinnigsten
Anstrengungen zur Vertreibung der Oesterreicher.
Wie bei den Karpathenkämpfen greifen die Russen
hier in sieben , bis achtfachen Reihen  an,
wobei sie verschiedene unerlaubte Listen anwenden.
Die Verluste der Russen sind furchtbar, trotzdem
wiederholen sie die Angriffe immer wieder, welche
gewöhnlich im Keiine erstickt werden. Selten ge¬
langen die Angreifer bis zu den Drahwerhauen,
noch seltener kommt es zum Handgenrenge. Allen
Situationen gegenüber zeigen sich die Verteidiger
ihr ein Gegner überlegen. Die Wacht am Dnjestr
erweist sich seit Wochen trotz wütender Ansttengun-
gen der Russen als unbedingt ihrer Aufgabe ge-
wachsen.

Nach Mitau und Riga.
Berlin , 22. Juli . (Ctr . Bln .) lieber den Vor-

nrarsch gegen Mitau und Riga schreibt der Kriegs¬
berichterstatter des „B. T ." :

Nur den raschen und unwiderstehlichen Vor¬
stößen rmserer Truppen in östlicher Richtung war
es zu verdanken, daß die Russen das Land, das sie

hinter sich ließen, nicht stärker verwüsteten, als es
ohnehin geschah. Es gelang 200 soeben rekrutierte
Leute abzufangen, sonst aber wurde von den Russen
ein großer Teil der Bevölkerung weggeschleppt,
ebenso das Vieh. Zahlreiche Häuser wurden nieder¬
gebrannt . Ueberall haben die Russen im eigenen
Lande wie Feinde gehaust. Die Gutshöfe sind
gründlich geplündert, der nicht mitgenommene In¬
halt der Schränke und Kästen ist meist auf dem
Fußboden zerstreut. Ganz besonders hart war der
Befehl der russischen Leitung, das auf dein Halm
stehende grüne Getreide abzumähen, um es den
Deutschen zu entziehen. Allerdings waren die
Bauern schlau genug, zunächst mit den schlechtesten
Stücken auzufangen und besonders die am Wege
liegenden Felder zu schneiden, während andere
Stücke unberührt sind. Auch in dieser Beziehung
hat der rasche deutsche Vormarsch die feindliche Ab¬
sicht zum großen Teil verhindert . Die ganze Truppe
ist von glühendem Eifer beseelt, die bisherigen Er¬
folge womöglich noch zu überbieten; sie ist in drei
Tagen etwa 100 Kilometer nach Osten vorge¬
kommen.

Aus der Russcnherrschaft in Lemberg.
Lemberg, 22. Juli . Kurjer Lwowski meldet,

daß einige Tage vor der Räumung der Stadt ein
russischer Oberst und andere Persönlichkeiten ge¬
hängt wurden. Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
hielt sich sehr oft in Lemberg auf und wohnte 6
Monate im Palais der geflüchteten Gräfin von
Potacka.

Insgesamt haben sich 12 000 aus der russischen
Gefangenschaft befreite Oesterreicher wieder zu den
Fahnen gemeldet.

Rumänien und Hindenbnrgs Offensive.
Basel, 22. Juli . Zur neuen Offensive sagt der

Bukarester Vitorul : Der rumänische Generalstab
habe die tatsächliche Lage besser festgestellt als die
Köpfe exaltierter Politiker , die das rumänische
Heer nutzlos geopfert hätten.

Rußlands Geldbedürfnis.
Stockholm, 21. Juli . Nach einer St . Peters¬

burger Meldung des Dagblad wird die russische Re¬
gierung von der Duma einen unbeschränkten Kre¬
dit zur nationalen Verteidigung fordern . Die Ver¬
handlungen in Paris und London über eine russ.
Anleihe sollen, wie berichtet wird, gescheitert sein.
Anstuhr von Albane'cn in der montenegrinischen

Armee.
Rom, 21. Juli . Die „Tribuna " meldet aus

Korst , daß in der montenegrinischen Armee von
Skutari und San Giovanni di Medua mehrere
Malissorenstämme rebellierten. Es kam bereits zu
verschiedenen kleinen Zusammenstößen. Der Auf¬
ruhr dauert an. Die Rebellen stehen unter der
Führung des bekannten Bairamzur.

Die Lage am Stilfser Joch.
Zürich, 22. Juli . Der Schweizer Oberst Karl

Müller faßt seine Eindrücke vom Besuche des Stilf¬
ser Joches folgendermaßen zusammen: Die Ita¬
liener haben den günstigen Augenblick zum Durch¬
bruch versäumt. Jetzt ist die Felsenstellung
festungsmäßig ausgebaut und fest st den Händen
der österreichischen Truppen . Diese sind von bestem
Geiste beseelt, von Willensstärken Offizieren geführt
und entschlossen, den Einbruch in das Trafoiertal
und den Bintsckgau mtt deni Aufgebot aller Kräfte
abzuwehren. Selbst wenn die Paßstellung genom¬
men werden könnte, würde das weitere Vordrstgen
derJtaliener auf so starke Reserveabwehrstellungen,
Hindernisse und Widerstände stoßen, daß der Vor¬
marsch vor Einbruch des Spätherbstes , der den
Krieg im Hochgebirge von selbst beendet, undenk¬
bar wäre. Ich halte deshalb die Stellung der
Oesterreicher am Stilffer Joch unter den gegebenen
Verhälstissen für unbezwinglich

Die Vorgänge in Tripolitanirn.
WH . Konstantinopel, 22. Juli . Ein über die

Vorgänge in Trpolttanien gut unterrichtete Per¬
sönlichkeit versichert auf Grund der lebten zuge-
gangenen geheimen Berichte, die etwa 12 Tage alt
sind, daß Italien infolge seines Einttitts in den
Weltkrieg in Libyen dahin wieder zurückgeworfen
worden sei, wo cs in den ersten Monaten des tri-
politanischen Krieges stand. Es gebe keine
Stämme mehr, auf die Italien sich verlassen könne.
Keiner betrachte Italien als Herr , auch diejenigen
nicht, deren Italien sicher zrl sein glaubte . Infolge¬
dessen könnten sich die Italiener nur noch an der
Küste behaupten. Die Bevölkerimq Libyens zweifle
nickt an der völligen Niederlage der Italiener und
rechne bestimmt damit, daß ditz Italiener gezwun-
gen sein werden, Tripolis ganz aufzugeben.

Italien und die Dardanellen.
WH . Bern , 22. Juli . Der in Bari erscheinende

„Corner « della Puglie " meldet, daß der englische
Oberst Sykes Dick mit dem Dampfer „Tripolis"
von den Dardanellen in Neapel eingetroffen ist, um
in Italien eine wichtige Mission der englischen Re-
gierung zu erledigen.

Minister Barzilai an der Arbeit!
Genf , 21. Juli . Pariser Freunde Barzilais,

den sie „Minister des größern Italien " nennen , er¬
zählen , daß Barzilai , der sich vorher niemals mit
militärischen Dingen befaßt hat, dem König die
Zweiteilung des Oberbefehls nach geographischen
Richtlinien und die Gleichstellung Cadorras und
Porros als Chef der künftigen dualistischen-Heeres-
leitimg vorgeschlagen habe. Man glaubt , daß sich

hinter Barzilai gewisse persönliche Gegner Cador-
nas verbergen.

Stahlnctze als englischer Hafenschutz.
Kopenhagen, 20. Juli . Die Besatzung der

gestern aus Liverpool nach Christiania heimgekehv-
ten Bark „Superior " machte interessante Mit¬
teilungen über die in Liverpool getroffenen Ses- .
verteidigungsmaßnahmen . Bei der Einfahrt in
den Hafen Liverpool stieß der „Superior " auf ein
R i esen  st ah lne  tz, das , unter Wasser ausge»
spannt , infolge der Berührung eine Reihe Leucht-
bojen entzündete, die mit dem Stahlnetz in Der- <
bindung standen. Eine Anzahl Wachtschiffe eilte
herbei, und es erforderte große Ansttengungen , den
„Superior " aus dem Netz zu befreien. (Diese
Netze sollen offenbar unsere U-Boote fangen .)

Kriegsiuvalidenaustausch zwischen Deutschland 1
und Rußland.

WB . Stockholm, 22. Juli . Die deutsche imd die
russische Regierung billigten die Vorschläge der
Direktion des Roten Kreuzes betreffs AuswechsvU
lung der invaliden und verwundeten GefangenenÄ
zwischen Deutschland und Rußland . Vier Züge l
mit Einrichtungen für die Krankenpflege gehen
dreimal wöchentlich von Haparanda nach Trolle- ?
borg oder umgekehrt ab, jeder mit 250 Verwunde- 1
ten . Die Verbindung Saßnitz-Trelleborg wird von
schwedischen Spezialdampfern besorgt. Die Besich¬
tigung zur Verhinderung von Epidemien findet in
Saßnitz statt und in Tornea . Ter erste Zug geht
in der ersten Augusthälfte ab.

Hcimschickung der belgischen Flüchtlinge.
Ainsterdam, 22. Juli . Den belgischen Flücht¬

lingen , die bisher in Oldenzaal auf Gemeindekosten
nntergebracht waren und verpflegt wurden , ist mit¬
geteilt worden, daß sie vom 1. August ab nach S9el* *|
giert zurückkehren müssen, oder in die Jnterniv-
rungslager gebracht würden.'

Die Einberufung der Reichsduma.
WH . Petersburg , ' 22. Juli . Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur . Ein Ukas^
des Zaren ordnet die Einberufung der Duma  für
den 1. August an.

Amerikanische Arbeiterbewegung.
London, 22. Juli . (Ctr . Frkft .) Reuter mel¬

det aus Newyork: Don neuem begann eine Auf
ruhrbewegung in Bayonne (New Jersey).
60 Mann , dartinter einige Polizisten , wurden der-
wundet . Der Polizeipräsident erklärt , daß 5000.
Mann einen Angriff auf die Fabrik der Standard §
Oil Company machten. Ein Weiteres Telegramm
besagt: Bei einem Angriff auf die Standard Oil •
Company in Bayonne feuerten die Wachmann¬
schaften und verwundeten drei Aufständische. Die
Monge wurde auseinandergetrieben.

Der angebliche Inhalt der amerikanische»
„Lusitania "-Note.

London, 22. Juli . (Ctr . Frkst.) Reuter meldet l
aus Washington : Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat beschlossen, Deutschland mitzuteilen^D
daß ein weiterer Verlust von amerikani - I
schen  Menschenleben, der durch deutsche Untersee¬
boote verursacht wird , als eine unfreundliche Hand- M
litng betrachtet werden wird. Die Note teilt U
Deutschland mit , daß es seine Pflicht sei, Untersee- 1
boote in Uebereinstimmung mtt dem Völkerrecht '
Vorgehen zu lassen, und es wird auf eine Schadlos
Haltung für den Verlust amerikanischer Menschen¬
leben auf der „Lusitaiffa" gedrungen . Die Note 1
verwirft die deutschen Vorschläge,  die U
Unverletzlichkeit amerikanischer Schiffe anzuerken-H
ncn, wenn sie keine Konterbande transportieren,
und den Vorschlag, vier Schiffe der Kriegführen¬
den für den transatlantischen Verkehr in die amer» ^
kanischen Register zu übertragen.

Deutschland.
* General von Scholz. Der General der Ar¬

tillerie v. Scholz,  der jüngst im Tagesbericht der |
Obersten Heeresleitung als Armeeführer auf dent
östlichen Kriegsschauplatz erwähnt ist, war von
1908 bis 1912 in Frankfurt  a . M., wo er das'
Kommando über die 42. Division hatte . Am 13. »
September 1912 wurde er zum General der Ar- W
tillerie befördert und gleichzeitig kommandierender f
General des neilerrichteten 20. Armeekorps in»
Allenstein. Anläßlich der RegrerungsjubiläumÄ»
des Kaisers wurde ihm 1913 der Adel verliehe^ »
Er ist 1859 als Sohn eines Superintendenten in 1
Flensburg geboren. Den Feldzug gegen Frank¬
reich machte er als Eiinjähriger im Feld-Artilleriö - 1
Regiment Nr . 9 mit ; erst nach dem Krieg trat er
zur militärischen Laufbahn über und wurde 187»4
Leutnant . Von 1879 bis 1881 besuchte er _die I
Kriegsakademie und kam 1885 in den Geneccilstab. |
Diesem hat er von da ab mit nur kurzen Untev- ,
brechungen bis 1903 angehört. Als StabsoffizM J
war er erst Abteilungschef im Großen Generalstab -
und dann Chef des Generalstabs des 18. Arr
korps. Von 1903 bis 1906 hatte er das Komma
über die 25. Feldarttllerie -Brtgade in Darmstadt
und wurde auf diesem Posten 1905 Generalmajor.
Ein Jahr später kam er wieder in den Generalstab,
und zwar als Oberguartiermeister , welche Stellung
er b'K zu seiner Beförderung zum Generalleutnant -
in Frankfurt bekleidete.

* Keine Ausfuhr von Obst. Durch die Zeituw
gen ging in den letzten Tagen die Nachricht, wckz
Ursache der teuren Obstpreife Lese darin , daß fttzk;



jedoch«nwaim ; £ durch Verordnung Dom 5.
1914  t,erboten unb deshalb kaum

«Ä SDfe unverhältnismäßig hohen Obst-
,u °x > finb vielmehr in den übertriebenen Forde-
preste stno Verkäufer begründet . Dazn kommt.
ru^ ' "mreiche Händler das Obst in den Erzeug-
daß Zlr ä)̂ H .n  fflft  ganz aufkaufen , um es

@CJI)inn „ach dem Nrederrhein . nach
Legalen und anderswohin zu versenden.
^ innere Kolonisation in Ostpreußen. Ber-
. 'o, Juli . (Ctr. Bln.) Infolge der Zer-

ls "' die der Russeneinfall in  Ost-
storunm- ' - bm  dortigen Gütern verursacht hat.
ps_? oine ganze Reihe von Besitzern die weitere Be-

Gattung ihres Gutes aufgeben und ihre Be-
Wirkung Verkauf stellen  A .ich

Wächtern königlicher Domänen haben be-
"51s mehrere auf die Fortsetzung der Pachtung ver-
rfrf t Die Domänenverwaltung beabsichtigt, die
^ - si’ofo Weise sreiwerdenden Domänen für Zwecke
f inneren Kolonisation  zur Verfügung

sollen Es stehen bereits 12 Domänen mit rund
Morgen Land fiir die Besiedelung zur Ver-

0 , Jedenfalls wird sich aber die Zähl der
Jonmänen deren Pachtung wegen des Russenein-
mZs  nicht verlängert wird, noch verniehren . In
Ingchem Umfang insgesamt infolge des Krieges
^ >ndbesitz für die innere Kolonisation gewonnen
werden wird, läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen.
^ erster Linie wird geplant. Bauerngüter  zu
soffen wie sie in anderen östlichen Provinzen mit
wUem Erfolg eingerichtet sind. Daneben wir
wdenfalls auch auf eine Ansiedelung von
Arbeiter  Bedacht genommen werden.
ü * Spaltung in der württcmbergischrn Sozial-
dmnokratic. St u t t g a r t. 22. Juli , Am Schlüsse
v r heutigen Sitzung machte der Präsident die Mit-

daß nach eäiem dein Präsidirim der Kam-
wer zuaegangenen Schreiben die Abgg. Engel-
Nnrdt Hoschka  lind W e st in s e r aus der
s i a l demokratischen Fraktion des
tzauses ausgeschieden  seien und eine Mt-
aüedsvereinigung gemäß der Geschäftsordnung ge-
bildet hätten mit der Bezeichnung „Sozia-
listifch e Vereinigung ".

Lokales.
Limburg . 23. Juli.

ö Auszeichnu » g.  Unserin Mitbürger
Herrn Spezialarzt Dr . O h l y. der seit langem im
jr-elbc steht, ist das Hessische Sanitäts-
kreuz  am Bande der Hessischen Tapferkeits-
mcdaille verliehen worden.

= ® cr Kriegerverein Germ an  r a
hält am Samstag Abend von 9 Uhr ab im Schillcr-
saal der „Alten Post" eine kameradschaftlicheZu-
sammenkunft ab. welcher auch der 1. Vorsitzende des
Vereins. Herr Hauptmann d. R. D e i d e s -
heim  er , welcherz. Zt . auf Erholungsurlaub hier
weilt, beiwohnen wird . Der Vorstand erwartet eine
vollzählige Beteiligung der noch hier vorhandenen
Mitglieder. Zugleich ladet er alle gegenwärtig auf
Urlaub hier befindlichen Soldaten , auch wenn sie
nicht dem Verein angehören, zu der zwanglosen
kameradschaftlichen Zukammenkunft ein. Urlaub
wird ihnen auf dem Garnisonkoinmando erteilt.

^ Preiserhöhung im Friseur-
gewerbe.  Die Perückenmacher, und Friseur - i
innung in Berlin hat in ihrer letzten Sitzung ein¬
stimmig beschlossen, für alle Arbeiten eine sofort in
Wirksanikeit tretende Preiserhöhung von 26 Pro-
zent vorzunehmen. Die Preiserhöhung wurde imt
der Verteuerung fast sämtlicher Gebrauchsartikel
begründet.

— Freie Eisenbahnfahrt bei Hei-
ma t s u r l a u b. Das Wölfische Büro meldet offi¬
ziös aus Berlin : Bisher wurde nur den zur Wie¬
derherstellung ihrer Gesundheit und zur FrübjabrS- <
bestellung und Ernte in die Heimat beurlaubten
Mannschaften freie Eisenbahnfahrt gewährt . Nun¬
mehr ist für sämtliche Mannschaften bei Heimats-
Urlaub während des Krieges freie Eisenbahnfahrt
bewilligt worden.

^ Beurlaubungen zur Ernte.  Be-
stlnntlich wird den Mannschaften, die zur Heu- und
Körnerernte, sowie im Interesse des Weinbaus be¬
urlaubt werden, unter Belastung der Löhnung freie
Elsenbahnfahrt auf Kosten des Reichs gewährt , wie
dies schon bei den Beurlaubungen zur Frühiabr-
oestellung der Fall war. Der Urlauber erhält für
die Reise einen Militärfahrschein , der ireben an¬
deren Angaben auch den Vermerk: „Fahrkosten sind
M stunden" enthält. Hieraus ist vielfach geschlossen
worden, daß der Beurlaubte nirr vorläufig frei
fahre und die Fahrkosten später von ihm bezahlt
werden müßten. Das trifft nicht zu. Jeder , der
einen solchen Schein in Händen hat , fährt tatsächlich

.Der Vermerk regelt nur das Abrechnungsver-
valtnis zwischen dem Reich, das die Fabrkosten
"agt und der Eisenbahnverwaltung , auf deren
Onie der Beurlaubte fährt.__

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

, ^ D'ez. 22. Juli . Kriegsfreiwilliger W.»
civ- bon hier erhielt auf dem westlichen'
^ '̂Egsichauplatz das Eiserne Kreuz.

Hahnstätten , 23. Juli . Reservist Ludwig,
^ .ch'brdt,  beim Ersatz-Bataillon der Garde -'
(3J Q̂ ® r!0 cl&c, Sohn des Oberbriefträgers

cynndt von hier, erhielt wegen Ausharrens im
Kreuz schwerer Verwundung das Eiserne

-i-Stockum. 22. Juli . Der Gardeschütze Willi
z beim Landwehr-Jnf .-Regt . 109, Sohn des

, ~ .T Hanz aus Stockum erhielt in Frank-
§ Esterne Kreuz. Es ist der erste aus

SeickMetŵ^ d^ bnt dem Eisernen Kreuz ausge-

X Einweihung der neuen Volksschule ,
in Dietkirchen.

ivuE ^ ^ ^ s Friedenswerk mitten im Kriege
eifrinpr06 £5>rrt  l let  vollendet . Nach einem Jahre

Arbeit konnte Herr Kreis-
den (Sa rrt.^ 0 1119  der Gemeinde Dietkirchen
Am ^ ^ Meubau und Umbau übergeben,
l'che Wl-in^ datfe das neue Schulgebäude die kirch-
haltcn damit den geistigen Grundstein er-
deni Neiwn» ^ ^ 6? b Uhr versammelten sich vor
tretuna Schulvorstand, die Gemeindever-
Und Lehrer mit ihren Schulkindern
^restlichen Äs Gemeindenntglieder. Unter der
Oberklase d̂ ÄL des ^ rrn Lehrer Löhr sang die
alles an- ^ Schulkinder: „Mit den. Herrn fang
-- - ' Darauf überreichte Herr Kreisbau¬

meister Herrn Bürgermeister Flieget die Schlüssel
zur Schule mit herzlichem Geleitswort , und mit
treffendem Glückwunsch übergab dieser dem Vor¬
sitzenden des Schulvorstandes Herrn Pfarrverwal-
ter Berg die Schlüße!, der die Tore der neuen
Schule öffnete. Darauf erstattete er der Gemeinde
den herzlichsten Dank des Schulvorstandes für die
Zuweisung der Neubauten und führte aus , daß die
Schule die schönste Kapitalsanlage einer Gemeinde
sei. Ganze Arbeit sei von seiten der Gemeinde ge¬
tan , ganze Arbeit inüsse die ganze Gemeinde weiter¬
hin leisten durch Hand in Hand gehen mit den
Lehrern, damit das neue Schillhaus auch Gewinn
bringe. Nach dem Chore: „Tochter Sion " legte
Herr Kreisschnlinspektor Milbach des näheren
die Ziele der Schule dar : Ertüchtigung für das
ganze Menscheirleben, für das praktische Leben auf
Erden und das ewige Leben bei Gott . Er schloß
mit dem Hoch auf den Kaiser. Die Kaiserhymne
und der 3stilnmige Chor: „Tanket dem Herrn " be¬
schloß die Feier . Bei dein neuen Schillhaus ver¬
stand es der Baumeister mit durchaus praktischer
Anlage auch im Kleinsten, alle Bauten mit dem Ge¬
samtbilde unseres Dorfes , besonders mit der ehr¬
würdigen St . Lubentiuskirche trefflich zu ver¬
einigen. Die Gemeinde aber hat sich ein ehrendes
Denkmal echten Gemeinsinnes gesetzt. Trotz des
Krieges und seinen Lasten hat Dietkirchen durch
seine Gemeindevertretung in großherziger Weise
die Mittel so bereit gestellt, daß nicht das Notwen¬
dige eben gebaut, sondern mit dem Notwendigen
das Schöne verbunden werden konnte. Die Ge¬
meinde hat sich ferngehalten von jener kurzsichtigen
Engherzigkeit, die jedes Kapital , das nicht sofort
kangende Münze als Zins bringt , für verloren
hält ; sie hat richtig erkannt, daß das zum Schulbau
verwendete Kapstal lebendigen Gewinn zu einem
blühenden Gemeindeleben zeitigt. Dazu ein herz¬
liches: „Gott walt 's"

Mord.
dt . Frankfurt , 22. Juki . Im Stadtteil Ober¬

rad wurde heute vormittag an der jungen Frau
des Bürobeamten Keller  ein Mord verübt . Der
Täter drang in die Wohnung der Leute ein und
stach die Frau .die in der Küche beschäftigt war , mit
einem Messer nieder, sodaß der Tod nach kurzer
Zeit durch Verblutung eintrat . Als Täter wurde
heute mittag der Sohn des Bezirksvorstehers Gaß
aus Niederrad ermittelt und in einer Wirtschaft
nach heftigem Widerstande verhaftet . Aus welchen
Gründen der Gaß, von dem sich seine Angehörigen
seines lockeren Lebenswandels wegen schon lange
losgesagt hatten, die Frau erstochen hat , konnte \
noch nicht ermittelt werden. Man spricht von Eifer
sucht.

G - Wallmerod, 22. Juli . Der Plan über die
Errichtung einer oberirdischen Telegraphenlinie

von Weltersburg nach Girkenroth liegt bei dem
hiesigen Postamt von gestern ab vier Wochen aus.

* Montabaur , 22. Juli . Im Kreisblatt für
den Unterwesterwalükreis lesen wir : Ein Freund
unseres Blattes in Wiesbaden teilt uns folgendes
mit : „Pfarrer M e u r e r ist. wie aus Chicago
berichtet wird, am 14. Juni 1916 g e st o r b e n.
Mit dem am genannten Tage verstorbenen Pfarrer
Hy. F . R. M e u r e r schied eine Persönlichkeit aus
dem Leben, deren Name in fast allen größeren
Städten der Vereinigten Staaten , vom Atlantik bis
zum Pazifik Erinnerungen erwecken dürfte . Hat
er doch während fast 40 Jahren in allen Bundes¬
staaten emsige Missionsarbeit verrichtet und würde
diese Tätigkeit bis zum Lebensende fortgesetzt
haben, wenn die Gebrechen des Alters ihn nicht ge¬
nötigt hätten, einen dauernden Wohnsitz zu wählen.
Der Verstorbene wurde am 28. November 1836 in
Montabaur (Unterwesterwaldkreis ) geboren
und kam als Knabe nach Newyork. (Der älteste
Bruder . Mathias. • starb als emeritierter
Pfarrer in Philadelphia , der z w e i t ä l t e st e.
Jo h a n n Baptist,  als Jesuiten -Superior in
einem Kloster in Poughkeepsie im Staat Newyork.
der jüngste  Bruder Jakob  als Dekan und
Pfarrer in Birmingham . Alabama und ein vier¬
ter  Bruder in jüngeren Jahren schon als Lehrer
in Pcnnivlvanien . Die nunmehr Verstorbenen
waren Neffen des einstigen Posthalters D ' A v i s
und des 1868 verstorbenen Kaufmanns Johann
Müller-  Montabaurs . Ebenso wie drei Brüder
widmete er sich dem Priesterstande und sckstoß̂
dem Orden der Redemptoristen an . Am 27. Mai
1856 legte er das Ordensgelübde ab und erhielt am
21. März 1863 in Baltimore die Priesterweihe . Vor
zwei Jahren war es ihm, im Alter von 76 Jahren,
vergönnt , das goldene Priesterjubiläum zu feiern,
zu welchen sich Geistliche ails allen Landesteilen
einfanden. Während der letzten zebn J <chre war er
Äs Seelsorger an der St . Michaels-Kirchen-
gemeinde tätig , doch wurde er in den letzten Jahren
sehr durch Krankheit an der Ausübung seiner geist¬
lichen Amtspflichten verhindert . Seine Brüder
sind ihm im Tode vorausgegangen : und mit ibnl
scheidet das letzte Mitglied der Familie . Die Be¬
erdigung fand am 16. Juni 1916, vormittags 10
Uhr von der St . Michaelskircheaus statt , wo ein
feierliches Totenamt abgehalten wurde . Die Bei¬
setzung erfolgte ans dem St . Bonifatius -Friedbos."

* Oberlahnstcin , 22. Juli . Herrn Professor
Grandpierre  wurde aus Anlaß seines Schei¬
dens vom Gynmasium der Rote Adlerorden 4. Kl.
verlieben.

* Aus dem Rheingau , 21. Juli . Den Helden-
t o d für das Vaterland fand am 18. Juli Graf Karl
Philipp Matuschka - Greiffenklau  auf
Schloß Vollrads im Rheingau . Der Gefallene war
als Leutnant im 3. Garde -Ulanenregiment zum 1.
Garderegiment kommandiert.

* Usingen , 21. Juli . Die Lokomotive, die den
um 3,26 Uhr nach Weilburg abgehenden Zug zu
fahren hatte , stieß derart hart auf den Zug , daß ein
Personenwagen entgleiste und stark beschädigt
wurde. Von den darin sich befindenden Reisenden
wurden einer schwer und neun leicht verletzt. Der
Zug fuhr mit zirka iy 2 Stunden Verspätung ab.

* Bad Homburg , 21. Juli . Die Aufstellung
und Einweihung des nach dem Entwurf des Kai¬
sers hergestellten St . Michael in Eisen  zu
Bad Homburg v. d. Höhe soll am 1. August, dem
Jahrestage der Kriegserklärung , erfolgen . Das
Standbild wird zu,nächst vor dem Knrhause Auf¬
stellung finden. Der Erlös ist zur Errichtung ei¬
nes Genesungsheimes für Angehörige des deut¬
schen Heeres und der Marine bestimmt.

* Frankfurt , 22. Juli . Die staatlicheir Aufsi-ksts-
behörden haben folgenden Firmen die Erlaubnis
zur Fertigung und zum Berkauf von
Schutzpanzern  erteilt : 1. Stahlwerk Becker,

Willich bei Crcfclö, 2. Stahlwerk Röchling, Volk-
lingcn. 3. Rheinische Stahl -Gesellschaft m. b. H..
Crefeld.

Zum Verkallf bon Schutzpanzern.
1. Firma Mertes , Cöln, Schildergasse. 2. A. Daus,
Berlin C 26, Dirksenstraße 31, 3. Ingenieur II.
Thon . Frankfurt a. M., Rennbahnstt . 42, 4. Loewen-
thal , Brieg , 6. Wagenknecht. Leipzig, Scharnhorst-
straße 30.

* Fulda , 23. Juli . Vorläufig ist es Magistrats-
beschluß, auch in Fulda ein dauerndes Erinnerungs¬
zeichen an den Weltkrieg anzubringen , und zwar in
der Form eines Kreuzes in Eisen. Es wird an der
Westseite des Stadtschlosses befestigt.

dt . Frankfurt , 22. Juli . Am Lokalbahnhof ge¬
riet am Dienstag Abend der 20jährige Infanterist
Dietz aus Burgsolms unter einen Straßenbahn¬
wagen, dessen Räder ihm das linke Bein absuhren.

dt . Frankfurt , 22. Juli . Der Direktor des hie¬
sigen Kaiserlich Archäologischen Jnstittlts , Professor
W. Eduard B a r t h e I ist iin Alter von 34 Jahren
auf dem Schlachtfelde gefallen.

dt . Frankfurt , 22. Juli . Auf deni Kursürsten-
platz warf gestern Nachmittag ein wild gewordenes
Pferd einen Artilleristen ab; dieser schlug mit dem
Kopfe auf das Pflaster und mußte in hofinungs-
losem Zustande dem Elisabethenkrankenhause zuge-
führt werden — In einem Kohlenlager des Ost-
Hafens geriet ein Arbeiter zwischen die Schaufeln
eines elektrischen Kohlenkrans und wurde von den¬
selben am Leibe schwer gequetscht. Der Unglückliche
kam ins Bürgerhospital . — Beim Waschen wurde
das 21jährige Dienstmädchen Margarete Röder
von der plötzlich hervorbrechenden Herdflamme er¬
faßt . Die Kleider des Mädck>ens gerieten in Brand;
trotz rascher Hilfe erlag die Unglückliche nach kurzer
Zeit ihren Verletzungen.

fc . Frankfurt , 22. Juli . Auf dem heutigen
Hauptkälber-Markt war ein starker Anstrieb von
940 Kälbern, das sind 670 Stück mehr als am Mon¬
tagmarkt , P ' verzeichnen. Trotzdem die Preise für
Kälber (feinste Mast) um 1—3 Pfennig , für mitt¬
lere und beste Saugkälber gar um fünf Pfennig u.
für geringe Mast und Saugkälber um drei Pfennig
pro Pfund Schlachtgewichst zurückgingen, war nur
ehi gedrückter Handel auf dem Markt . Schafe u.
Schweine hielten die Montagsvreise , erstere bei
ruhigem letztere bei regem Geschäft.

dt . Frankfurt , 22. Juli . Um seinen Sohn von
der Heerespflicht im Felde befreien zu können,
schickte der Kaufmann Sally Goldschmidt dein Be-
zirksfeldwebel 200 Mark zu. Der Feldwebel sollte
dafür das „Nötige" veranlassen. Der Feldwebel
veranlaßte zwar das „Nötige", aber beim Staats¬
anwalt . Vater Goldschmidt wurde gestern wegen
Bestechung von der Strafkammer zu 1000 Mark
Geldstrafe verurteilt . Außerdem verftelen die 200
Mark der Staatskasse , und endlich verstand sich
Goldschmidt zu der Zahlung einer größeren
Silmme an die Kriegsfürsorge.

fc.  Hanau , 22 Juli . Das Eiserne Kreuz erster
Klasse wurde Hauptmann von Haag vom Eisen¬
bahn-Regiment Nr . 3 verliehen.

Kirchliches.
Ä Limlurg , 23. Juli . Der Portiunkula-

Ablaß war früher  in den Kirchen der Diözese
Limburg am 1. Sonntag im August  zu ge¬
winnen. Nach neuester  päpstlicher und bischöf¬
licher Bestimmung wird derselbe am Sonntag
nach dem 1. August  gewonnen . Diese neueste
Bestimmung bewirkt im Vergleich zur früheren nur
in dem Fall eine Aenderung, daß der 1. August ein
Sonntag ist, wie z. B. in diesem Jahre . Nach der
früheren Bestimmung wäre nämlich in solchem
Falle der 1. A n g u st der Ablaß-Sonntag gewesen;
nach der jetzt geltenden Bestinimung ist es der
8. Ä u g u st.

Priesterjubiläum des Bischofs Dr . v. Lingg von
Augsburg.

Augsburg , 22. Juli . Heute begeht der Augs¬
burger Bischof Max Dr . v. Lingg  sein golde¬
nes Priesterjubiläum.  Es sind Glück¬
wünsche aus allen bayerischen und anderen deut¬
schen kirchlichen Kreisen eingelaufen , auch vom
Papst Benedikt XV . Der König Ludwig III . der-
lieh dem B 'fchof den Stern zum Michaelorden
zweiter Klasse. Die alte Bischofstadt Dillingen
hat dem Bischof das Ehrenbürgerecht der Stadt
Dillingen verliehen. Zur Feier sind u. a. auch die
bayerischen Prinzen Alfons und Ludwig Ferdinand
eingetroffen.

Der Weltkrieg.
Torpediert,

London, 22. Juli . (Ctr . Bln .) Die „Morning
Post " meldet, daß 22 Mann des russischen Damp¬
fers „General Radetzky" (2118 Tonnen ) in
Peterhead an Land gebracht wurden . Das Schiff
ist durch ein deutsches Unterseeboot bei den Shet¬
landsinseln in den Grund gebohrt  worden.
Der Dampfer gehörte nach Riga und ging von
Archangelsk nach London mit Bauholz.

Gute Prise.
WB . Stettin , 23. Juli . Wie die „Stettiner

Abendpost" aus Swineinünde rneldet, wurden die
amerikanische Bark „Dunsbire ", von Nework nach
Stockholm, sowie der schwedische Danrpfer „Zelos ",
von Sundsval nach Lonsind und „Wan " von Fer-
nösund nach Preston unterwegs , im Swinemünder
Hafen cingebracht.

Bulgarische Schiffe von den Rusien versenkt.
WB . Sofia , 23. JuÜi. Ohne vorherige Ver¬

ständigung beschossen zwei russische Torpedoboote
in der Nähe von Mangalio an der ruinänischen
Küste das von Konstaenza gekommene mit Petro¬
leum beladene bulgarische Handelsschiff „Dewin ",
das rasch sank. Die Nachricht macht in Sofia den
tiefsten Eindruck. Die bulgarische Regierung lei¬
tete ein Untersuchung ein.

Unterhandlungen.
WB . Athen, 23. Juli . Die Zeitung „Chronos"

meldet ans Mudros , daß am letzten Dienstag
neuerlich ein italienischer Admiral über die Betei¬
ligung italienischer Linienschiffe an den Operatio¬
nen gegen die Dardanellen mt an der Blockade der
kleinasiatischenKüste unterhandelt habe.

Rumänien.
WB . Stockholm, 23. Juli . „Svenska Dag-

bladet" schreibt: Da der Erfolg der Tardanellen-

operationen auZgeblieben ist, wird die Stellung
Rumäniens von Tag zu Tag schwieriger. Es müsse
ein Beschluß gefaßt werden und viele Zeichen deu¬
teten darauf hin, daß er zu Gunsten der Zenttal-
mächte ausfallen werde.

Die Bedrohung Petersburgs.
Stockholm, 23. Juli . „Rußkoje Slowo " schreibt,

daß die Bedrohung Petersburgs nicht iuehr zu
leugnen ist. Die Dorpather Universität ist auf Be¬
fehl der Regierung in das Innere Rußlands ver¬
legt.

Wer plündert in Frankreich?
„E x c e l s i o r " vom 7. Juli 1915 brachte fol¬

gende Noüz:
Im Laufe des vergangenen März wurde in

Verfolgung gewisser Tatsachen bei Frau P r o u st
in Paris  Halissuchung abgehalten . Man fand
Gegenstände verdächtigen Ursprungs , vor allem
zwei Ordonnanzrevolver samt Futteralen , alte
Fayencen und Leinenzeug. Zur Verantwortung
gezogen, erklärte die Frau Proust , daß ihr all das
von ihrem Manne , Adjutant  beiw 70. Ter-
ri t o ri a l re g i m e n t, übermittelt worden sei, der
die Fayencen aus den: Schloß von E c o u e n, wo
seineAbteiluneg untergebracht war , genomnien habe
Ein Hajtbefebl wurde sofort gegen den Unteroffi¬
zier, der zur Front abgegangen war, erlassen: der
Unteroffizier aber verübte, sobald er sich entdeckt
sah, Selbstmord, indem er sich zwei Kugeln in den
Kopf schoß, unter Beteuerung seiner _Un^ uld.
Seine Frau erschien gestern vor dein Kriegsgericht
unter Anklage der Mitschuld am Diebstahl durch
Hehlerei. Nach dem Plaidoyer wurde Frau Proust
freigesprochen.

Der Excelsior nennt das einen „d r a in a t i -
scheu Vorfall ". Wir nennen es eine neue Be¬
stätigung der bereits genugsam erhärteten Tatsache,
daß die französischen Soldaten im
eigenen Lande plündern.

Die Türkei und Italic «.
WB . Zürich, 23. Juli . Es ist kaum noch ein

Zweifel, daß die Entente von Italien das Lossckla-
gen gegen di>e Türkei fordert . Die italienische Re¬
gierung kann sich dieser Forderung um so weniger
entziehen, als sie nach dem kläglichen Ausfall der
Kriegsanleihe ganz auf die englischen Subsidien
angewiesen ist, die mcht ausgezahlt werden, bevor
sich Italien nicht an der Dardanellenaktion betei¬
ligt . Wie auf Kommando legt sich denn auch auf
einmal die italienische Presse ms Zeug , um den
Beweis zu führen , daß Italien von der Türkei her-
Ausgefordert wird . '

Die Greuel der Russen in Komarno.
WB . Basel, 20. Julii . Major Tanner

schreibt in den Basler Nachrichten über das Wüten
der Russen in Komarno unter cmderm:

Mir wurde die Ebre zuteil , mich als Neu¬
traler  von den Geschehnissen überzeugen zu
dürfen . In höchstem Maße empört,  unterziehe
ich mich der schweren Aufgabe, durch ein schweize¬
risches Blatt auf Grund meines Augenscheins u.
meiner Unterredungen mit Augenzeugen und an¬
dern Betroffenen, sowie des amtlichen Protokolls
über die Aussagen vereidigter Personen zu Hän-
den der Presse der ganzen gesitteten Welt bekannt-
zugaben, welche Schandtaten  Angehörgi -e der
russischen Armee in Komarno (südlich von Lenr-
berg) und anderwo verübt haben. Ich erachte es
als meine P fl Äst cm die Menschlichkeit, diesen Be¬
richt zu schreiben und ihm möglichst weite Ver¬
breitung zu wünschen, besonders in Rußland , nach¬
dem die gemeinen Verbrechen in Komariv und die
Untaten des Vandalismus irr dieser Stadt , in
Szewerzez, Bobrka und Swirz zu meiner Kennt¬
nis gelangt sind.

Major Tanner gibt sodann eine eingehende
Schtldernng der Greuel.

Handels-Uachrichten.
* Wiesbaden , 22. Juli . (Fruchtmarkt.) Hafer 00 .00

bis vv .00 M., Richtstroh 0.00 —0.00 M., Krummstroh 2.10
bis 0.00 M „ Heu 5.80 —0.00 M per 50 Ko.

Friedrichsfclde , 21 . Juli . Schweine - und Ferkelmarkt
Auftrieb : 49 Stück Schweine und 1524 Stück Ferkel
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine
7—8 Monat alt , 58 - 70 Mk., 5—b Monat alt , 46 57
Mk., Pölke , 3—4 Monat alt , 30—45 Mk. Ferkel. 9 —13
Wochen alt . 18- 29 M ., 6—8 Wochen alt, 11- 17 Mk. das
Stück.

Bereins - Nachrichteu.
Kathol . Gesellen verein.  Heute (Frei¬

tag) abend 9 Uhr Vorbcreitungsvortrag auf die hl.
Kommunion. Den Mitgliedern , die der Jugend¬
wehr angeschlossen sind, werden von seiten der ge¬
nannten Organisation keine Schwierigkeiten ge¬
macht, am Sakramentenempf ang teilzunehmen.

Wetterbericht für Samstag 24. Juli.
Meist wolkig und trübe , einzelne Regenfällei»

stidweftliche Winde. _ _

denn alle aus Koggen faerge-
siellten Getreidekaffees sind

f nicht mehr zu haben. Ge¬
treidekaffees aus Gerste sind
sehr im Preise gestiegen. Da

*wäre guter Rat teuer, wenn
der„Kriegs-Kornfranck‘'nith!
wäre. Er schmeckt vorzüg¬
lich, hat eine schöne Farbe*
er ist sehr ausgiebig und des¬
halb billig. Ganzes Paket

„ 50 Pfg, halbes Paket 26 Pfg.

JOS. Faßbender, Photograph. A'eller,
Limburg , Obere Schiede 3. 3001

Lager in Photo-Apparaten und BedansarttkeUL.
— Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis. —
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Die Auszahlung der bewilligten Familienunterstützungcn

rn Angehörige von Kriegsteilnehmern findet am Samstag,
sen 24 . ds. Mts. von vormittags 8 —1 Uhr und
nachmittags v.8- 5 Uhr auf Zimmer 14, 1. Stock des
Rathauses statt. 7712

Limburg, den 23. Juli 1915.
Die Stadtkasse: Pipberger.

Kriegerverem„Germania".
SamStag den 24. d. Mts ., abends 9 Uhr: „

Kameradschaftliche Zusammenkunft
im Schillersaal der „Alten Post". (Vorher von 8' - Uhr
ab Vorstandssttzung).

Alle Kameraden, sowie die auf Urlaub sich hier auf¬
haltenden Soldaten, find freundlichst eingeladen.

(Urlaub auf dem Garnisonkommando.)
199 Der Borstand.

Albert Obenauer und Frau
Paula geb. Hochfärber

zeigen die Geburt ihrer Tochter

Maria Karoline
an.

Limburg, 22. Juli 1915.

Hadamar
i

Dr. F. Lönne
Vertreter des Sanitätsrat Dr. med. TVeyber'

vom 23. Juli ab.

Sprechstunden wieder im Hause Oberer Marktplatz,

_ _ __ J

Apollo -Theater.
Limburg a. d. L. Untere Grabenstraße 29.
Samstag, den 24. von i la7  Uhr, Sonntag, den 25. von 3 Uhr an:
Oie Weiße TSUße. Wundervoller Schlager.3Akte.
öle Feueranbeter. Interessantes Drama. 2 Akte.
Hhristian hat Unglück in der Iiiehe . Etwas

Lustiges . 7720
lebe mit Hindernissen . Sie müssen lachen.

dl deil Vögeln . Fesselnde Naturaufnahme.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

vruchoerwaller,
energisch nnd durchaus zuverlässig, der mit Pflaster¬
stein- und Schotterfabrikation vollständig vertraut
sein muß, für größeren Basaltbetrieb im Wester¬
wald ehestens gesucht. Bewerbungen unter aus¬
führlichem Nachweis über bisherige Tätigkeit und
Gehaltsforderungen unter 767V an die Expedition
d. Blattes erbeten.

Aufruf!
Unsere Truppen find vielfach gezwungen, mit schlechtem

Brunnen - oder Flußwasser ihren Durst zu stillen. Um dieses
genußreicher zu machen und die damit verbundene Gefahr
für die Gesundheit möglichst zu verhüten, wird von der
Militärverwaltung die Versorgung der Truppen mit Frucht¬
sästen gewünscht.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz in Limburg hat sich
der Aufgabe unterzogen, in dieser Richtung tätig zu sein, und
richtet an die Einwohner des Kreises die Bitte, ihn durch Zu¬
wendung von fertigem Fruchtsaft aller Art und von
rohen Früchten zu unterstützen. Auch leere Flaschen, bei
sonders Weinflaschen , sind willkommen. Der Verein ist
bereit, aus Verlangen den zum Einkochen nötigen Zucker
kostenlos zu liefern.

Gaben und Anfragen bitten wir an die Abteilung II
vom Roten Kreuz, Frau Dr. Wolfs in Limburg
Dr . Wolffstraße 2 zu richten. Bei Lieferung von größeren
Mengen ist vorherige Ankündigung erwünscht.

Wir sind überzeugt, daß auch hier, wo es gilt, unseren
braven, unter der Hitze schwer leidenden Kriegern Erl eich
terung zu verschaffen, der oft erprobte Opsersinn der Da¬
heimgebliebenen nicht versagen wird. 7294

Limburg, den 28. Juni 1915. ,

Str Mmm  hin Wien KW.

Die Meldezettel
über

polizeiliche Fremdeu-Anmeldung
für Privatwohnmigen

(Polizeiverordnung vom 18. Oktober)

ad bei uns vorrätig , Stück 5 Pfg.

«M BneiiiUMel.

f

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur Unterstützung erblindeter Krieger.

An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können
was es bedeutet , im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenigen , die im glücklichen
Besitz ihres Augenlichtes sind , wird die Bitte gerichtet , mitzuhelfen an der Samm¬
lung eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Landheeres und der Flotte

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem Leben das
Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes ge¬
opfert haben , eine dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen des zusammen¬
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen , wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese tief Bedauerns¬
werten werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder schauen.
Es soll versucht werden , ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren
dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen , etwa 250000 Kronen , für
den gleichen Zweck gesammelt worden.

von Kessel,
General -Oberst , Generaladjutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Oberbefehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin.

von Loewenfeld,
General der Infanterie , Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs,

Stellvertretender kommandierender
General des Gardekorps.

Erbmarschall
Graf von Plettenberg-Heeren,

z.  Zt Adjutant bei dem Oberkommando
in den Marken.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. P. Silexj
Berlin.

Albert Prinz v. Schleswig-Holstein,
Oberstleutnant,

zugeteilt dem stellvertretenden General¬
kommando des Gardekorps.

Dr. von Schwabach,
Che! des Bankhauses S. Bleichröder,

Rittmeister der Reserve.
Alexander Graf von Gersdorff,

Rittmeister
z. Zt. kommandiert zur Ersatz - Eskadroa
des 1. Garde - Dragoner - Rgts . in Berlin,

als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus 8 . Bleiehr öder,
Berlin W ., Behrenstrasse 63 , erbeten.

Postschekkonto Berlin Ifo . 493.

Beiträge werden auch von unserer Zeitung entgegengenommen. 6396

snamasse
RlDndelslcher,unter Garantie des Bezmerßandes des ReglepungsdezirKs Maden.
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel . 833 u. 893
28 Filialen(Landesbankstellen) u. 170 Sammelsteiien im Reg.-Bez. Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u.Verwaltung (offene Depots)
An-n.Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (ftir Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mk und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern . 20
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MündelYermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

_ Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . - - - -
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens - Volks -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten -, Aussteuer- und Kinderversicherung.

Hypothekentiigungsversicherung — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Nene
iwiebel

per Zentner mit Sack 25 M.
ab hier Nachnahme. 983

Jakob Frenz jr .,
Vallendar ckh.

Dreschmaschine
mit Strohpresse zu verkaufen.
7683 Wo, sagt die Exped.

Günstige Offerte
für Offiziere.

Sehr schöne, vollständig
möblierte

MfrStfUl
mit Küche, in gesunder Lage
während des Krieges zu verrn.
Offerten unter 7725 an die

Expedition.

Aufl usia 1
•j « LAHN—  NASSAU)

Hervorragendes Heil-und Tafelwasser aus
.dem welfberühmten Queiiengebief NassausJ

m Grossh.Mess.
Staatsmedailie.

Niederlage für Limburg und Umgebung:

LolllS Brosius » Mineralwasserhandlung,
7706 Limburg a . L , Fegerhof.

Freundliche

MeMiing
mit Mans.u. a.Zubehör,elektr.
Licht, Gartenterl , 1. Etage,
S l. Okt. eventuell ancher zu vermieten. Näh.
7613 Diezerstr. 66 p.

Möbl . Zimmer mitI oder
2 Betten zu vermieten.
7638 Hospitalstr 3, III.

Ein Hinteryäuschen an
kleine Familie zu vermieten.
Näheres Exped 7640

AS»möMiöt äimmtt
zu vermieten. 7710

Diezerstraße 36. L

Metallhetten iSÄ
Holzrahmenmatratz., Kinderbett
686 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Ein kleines Vermögen
sparen Sie durch Tragen von

bSSSÄSifeS
Kragen .Manschetten

Vorhemdenj
weiß u.bunt in reicher

lAuswahl am Lager bei

Heinrich Jos. Wagner,
»39  - Bahnhofstraße , Limburg.

Danksagung.
Für die Beweise wohltuender Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer lieben
nun in Gott ruhenden Schwester, Schwägerin und
Tante

Gertrud Kremer
sowie für die gewidmeten Kranzspenden sagen wir
hierdurch herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Eschhofen, 23. Juli 1915.

H-H-ü
-tti

wer-

in reicher Auswahl, wie

Lrauer-öriefe.
Craucr-Bildcr,
Craucr-Kamn

liefert in 1—2 Stunden,
sauberu. preiswert, die

««Limburger«»
Uereinsdruckmi
Verlag des «Nassauer Bote".

Achtung!
Morgen Samstag eine

große Sendung

Iff. Zinndorf.

Mühle
mit guter Wasserkraft (Tages¬
leist. ca. 75 Ztr .) in unmittel¬
barer Nähe der Bahn, zu ver¬
kaufen oder zu verpachten.

Offerten unter 7716 an die
Expedition d. Bl.

Bienen -Horrig!
Garantiert naturrein , liefert
10 Pfd .-Dose zu 11.4 « Mk.
und 1 Psd . Blechdose zu 1.20
Mk. fertig zum Versand ins
Feld. 7695

Johann Wolf , Lahr.
Suche für sofort  einen

tüchtigen, zuverlässigen

1t.
der in Stammholzfahren Er¬
fahrung hat, bei gutem Lohn.
Ferner einen starken

Wagen,
der sich zum Stammholz¬
fahren eignet. 7718

Meldungen an
MM V. Prenschen'scbes

Rentamt Osterspai.

Tüchtige
Mmm
zu hohem Lohn gesucht.
MM Werke, f 8..
7717 Grofienbaum,

Bezirk Düsseldorf.

Tüchtigen

MMNAl
sucht 7724

Metzgerei Hüch.

Mehrere gute 1000
Maurer

für Ofenban -Arbeiten vom
Gaswerk Mainz bei 66 Psg.
Stundenlohn sofort gesucht.

Daselbst werden auch

Taglöhner
eingestellt. Zu melden:

Gaswerk, lngelheimer Aue.

Tüchtigen 7703Mleil-MllMl
sucht Jos. Zimmermann,

Michelbach (Nassau).

Braver Junge
als Friseurlehrling gesucht.
7709 Plötze 8.

Kino
Neumarkt SO. ,

-□□-
Spielplan für Samstag , den,

24. und Sonntag, den 25. Juli,

MDI gemeiM
Erlebnisse eines Offiziers in

Osten.

Sklaven der sein«
Dreiaktiges Drama aus der

Künstlerwelt . 1

Zum Lachen.

Berliner unter siel
Humoristisch.

Iluyuo uuu uiuyuuuuify
unweit Paris , bekannt durch
die Angriffe deutscher Flieger

Schülerbillette sind nur]
Samstags gültig . Anfang 6 Uhi
Sonntag um 3 Uhr.

SingetM\mw
der feine Lehrzeit beendet such
Stellung auf einem Büro. J

Derselbe ist mit den laust
Büroarbeiten vertraut und de
wandert in Stenographie un>
Schreibmaschine.

Offerten unter K. 7715 ai
die Expedition._

Ein älterer Herr mit d
Kindern von 8—16 I . s. ei»§̂ aushält.in den 50 Jahrenebensstellnng geg.Vergütung
Gute Behandlung zugesich««
Off, u. J. L. 7704 an Exped

Ordentliches, fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit sofort gesuch

Frau Emil Friese,
7686 Trier. _j

Ein fleißiges, tüchtiges

Mädchen,
welches schon gedient hat K
kleinen Haushalt per I . Augui
gesucht. 76"

Wo, sagt die Expedition,
Junges Mädchen, welch«

schon gedient hat, sofort o°e
1. August gesucht.
Zu erfragen in der Exp§4
Junges Mädchen, welch

Liebe zu Kindern hat, suck
Stelle . Zu erfr. Exp. V'l

Braves , jüngeres

Mädchen,
in kleinen Haushalt gesucĥ,

Wo, sagt die Exped.
Gebrauchte Möbel:

Bett , Tisch, Schrank E
zu verkaufen.
Wo, sagt die Exped. ds.
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